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sammen, griff nach den Siulpen, Sliefel-
zieher, Hausschuhen, Tabak, Pfeife und
nach der halbleeren Flasche Biller. In
der Ecke lag noch ein kleines Päckchen,-
es enlhiell die Pulswärmer, die sie ihm
zu seinem lelzlen Geburlslag gestrickt
halle. Alles packle sie zusammen und
legle obenauf seine Rösli- und Tolen-

kopffeder, zwei bescheidene Freundinnen,

die er lieble. Luggi verschnürte das
Paket, das so viele Erinnerungen in sich
fassle, und trug es hinaus, wehmütig
vom Vorsteher und Niggi verfolgt, um
es nach der Vorstadt bringen zu lassen,
wo Abraham und seine Vorfahren einst
wohnten.

FREMDES LEBEN
Von Eugen Gürster

Wir ahnen nur als Kinder, wer wir sind,

Wenn Träume uns den eignen Weg enthüllen,

Doch wenn die Jahre sich mit Wirklichkeiten füllen,

Sind wir für unsre Träume taub und blind.

Dann fehlt zur Kindersehnsucht bald der Mut,

Auf fremde Wege lockt uns kluger Rat;

Wir sprechen nicht die Worte, die wir sprechen wollten,

Verstricken uns in Bande, die wir brechen sollten,

Wir spielen unsre falschen Rollen gut:

Und traurig sieht der Traum die trübe Tat.

Wir leiden heuchlerisch an fremder Not,

Versäumen Glück und Hoffnung ohne Reue,

Untreu uns selbst, erfüllen wir mit Treue,

Was sich auf allen Gassen anpreist als Gebot:

Und sterben einsam unsern eignen Tod.
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